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Bielefelder Trinkwasserversorgung 
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Gewinnung: 

Wasserwerke                                     Stk.                     15 

Brunnen                                             Stk.                     154 

Wasserförderung 2018                      Mio.m³/Jahr       19,69 

Fremdbezug 2018                             Mio.m³/Jahr      0,50 

Kooperationen Landw.-Wasserw. im Kr. Gt, Pb, Kr. Hf und Stadt Bielefeld 

 

Verteilung: 

Wasserbehälter                                 Stk.                     22 

Behältervolumen                               m³                       52.790 

Druckerhöhungsanlagen                   Stk.                    20 

Zwischenpumpwerke                        Stk.                    10     

Verteilungsnetz    km  1.600 

Zähler     Stk.   66.014 

Hausanschlüsse    Stk.   61.486 

 

Wasserabsatz 2018: 

Verteilung   Mio.m³/Jahr rd. 19,24 

Versorgte Einwohner                  ca. 365.000 

davon in Bielefeld    rd. 333.000 

Höchste Tagesabgabe  m³/d                72.054 am 02.08. 

Niedrigste Tagesabgabe  m³/d                42.578 am 01.01. 



Trinkwasserversorgungssystem 

und Druckzonen 
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Zwei Drittel der für 

die Stadt Bielefeld 

benötigten  

Wassermenge 

stammen aus 

Wasserwerken  

außerhalb des 

Stadtgebiets. 

 



Wasserkreislauf und Hydrogeologie 
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Aufbau eines 

Trinkwasserbrunnens 
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Kennzahlen der Wasserwerke 01 + 

16 Bielefeld-Sennestadt 
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Wasserwerk  WW 01   WW 16 
 

Inbetriebnahme                                1890                        1971 

Anzahl Brunnen                                 16                         12 

Brunnentiefe                  14 – 16 m   21 – 27 m 

Betriebsweise                Hebersystem                        Unterwassermotorpumpen 

Wasserrecht             1,6 Mio. m³/Jahr              1,5 Mio m³/Jahr 

                  (zus.max. 2,8 Mio. m³Jahr) 

Fördermenge 2018                1.336.712 m³                            1.336.776 m³ 

Anteil an der Gesamtförderung    6,5 %        6,5 % 

 

 

Wasseraufbereitungsanlage am WW 01 zur Entsäuerung und 

Entaluminierung 
 

Inbetriebnahme  1998 

Aufbereitungsmenge  300 m³/h (je 150 m³/h aus WW 01 und WW 16) 

Aufbereitungsziele  Entsäuerung zur Einstellung des pH-Wertes der Calcitsättigung 

   Entaluminierung und Entmangung 

Filtermaterial  dichtes Calciumkarbonat (Kalkstein), rd. 60 to/Jahr 



Wassereinzugs- und 

Wasserschutzgebiet WW 01 + 16 
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Fördermengen Wasserwerke 01 + 

16 Bielefeld-Sennestadt seit 1959 
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WW 01 seit 1890: 1,5 bis 2 Mio. m³/Jahr 

 

seit 1971 WW 16 

 

max. 3,11 Mio. m³/Jahr in 1973 

 

min. 1,1 Mio. m³/Jahr in 1998 

 

Fördermenge ca. 2,2 – 2,7 Mio. m³/Jahr  

im Normalbetrieb je hälftig WW 01 und WW16 

  



Monatliche Fördermengen Wasserwerke 

01 + 16 Bielefeld-Sennestadt 
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Niederschlagsentwicklung am  

WW 01 Bielefeld-Sennestadt 
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Niederschlagsmengen am WW 01 

Bielefeld-Sennestadt 
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Monitoringprogramm Sprungbach 

seit 2008  
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Zwischenergebnis 

Monitoringbericht 2018 

31.05.2017 PowerPoint-Master SWB 2016 13 



Pressebericht März 1975 zum 

Sprungbach 

31.05.2017 PowerPoint-Master SWB 2016 14 



Pressebericht Februar 1982 zum 

Sprungbach 

31.05.2017 PowerPoint-Master SWB 2016 15 



Gliederung: 

 

1. Fließgewässerstrukturen zwischen 

Quellbereich und Sender Straße 

 

2. Feuchteabhängige Vegetationsbestände im 

Bereich des Sprungbaches 

 

3. Untersuchung der Fischfauna 

 

4. Untersuchung des Makrozoobenthos 

 

5. Zusammenfassende Bewertung 

Monitoringuntersuchungen des Sprung-

baches durch das Büro NZO seit 2008 



Ergebnisse 

Monitoringuntersuchungen 
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Restwasserpfützen unterhalb der 

Sprungbachstraße 

Rodungsarbeiten (unterhalb Sprungbachstraße) 



Ergebnisse 

Monitoringuntersuchungen 
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Durch die verringerten Abflüsse war das Gewässerbett 2017 und 2018 

abschnittsweise mit Falllaub und Totholz überdeckt. Trotzdem hat es bisher 

keine erheblichen Veränderungen  

• der typischen Gewässerstrukturen eines Sandbaches, 

• des floristischen Arteninventars und der Ausdehnung der 

feuchteabhängigen Vegetationstypen gegeben. 

 

Durch das Trockenfallen des Baches und die geringere Bodenfeuchte in der 

Aue sind typische Feuchtezeiger allerdings überwiegend nur noch in 

geringeren Deckungsgraden vorhanden. 

 

Aufgrund der geringen Abflüsse und der strukturellen Defizite des 

ausgebauten Gewässers kommt nur noch der Dreistachlige Stichling als 

einzige Fischart in einer Reliktpopulation vor. 

 

Nach wie vor sind typische Makrozoobenthosarten eines Sandbaches 

vorhanden; die Individuenzahlen dieser Arten sind aber 2017 und 2018 

rückläufig. Es kommen 2 Köcherfliegenarten vor, die an das zeitweilige 

Trockenfallen angepasst sind; aber ebenso auch Arten unbelasteter 

Quellbereiche und Bachabschnitte.  



Ergebnisse 

Monitoringuntersuchungen 
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Auch bei Reduzierung der Förderung in den Wasserwerken fällt der 

Sprungbach mindestens abschnittsweise trocken. 

 

Eine Normalförderung in den Wasserwerkes 01 und 16 führt zu 

häufigerem und länger andauernden Trockenfallen des 

Sprungbachs. 

 

Seitens der zuständigen Wasser- und Landschaftsbehörden der 

Stadt Bielefeld und Bezirksregierung Detmold wurde die 

Empfehlung ausgesprochen, den stark anthropogen überprägten 

Sprungbach  durch intensivere Unterhaltungsmaßnahmen sowie 

Strukturverbesserungen zu verbessern (Stand 25.01.2018).  

 

Das bestehende Monitoring wird fortgeführt. 


